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erſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 15. Juni.

Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden

bis zum
hierdurch veranlaßt, mir
30. d. M.

die durch Todesfälle, Wohnungswechſel e. vorgekommenen Veränderungen rückſichtlich derjenigen Perſonen, welche zum Ge
ſchwornendienſt verzeichnet ſind, unfehlbar anzuzeigen.

Merſeburg, den 13. Juni 1864.

Bekanntmachung. Der nachſtehend ſignaliſirte
Knabe Karl Naumann, Stiefſohn des Schneiders Schulze
hier hat ſich am 30. Mai e. heimlich von hier entfernt
und treibt ſich vagabondirend umher.

Wir bitten den 2c. Naumann im Betretungsfalle an-
halten und uns Nachricht geben zu, wollen.

Merſeburg den 9. Juni 1864.
Die Polizei- Verwaltung.

Signalement. Familienname Naumann, Vorname
Karl, Geburtsort und Aufenthaltsort Merſeburg, Religion
evangeliſch, Alter 13 Jahre, Haare dunkelbraun, Stirn hoch,
Augenbraunen braun, Augen braun, Naſe gewöhnlich, Mund
groß, Zähne gut, Kinn rund, Geſichtsbildung rund, Geſichts-
farbe geſund, Geſtalt unterſetzt, Sprache deutſch, Beſondere
Kennzeichen geht etwas lahm.

Bekleidung. Grauer Caſſinetrock, braun geſtreifte
Tuchhoſe, leinenes Hemd.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Gärtner Chriſtoph Karl Elſte zu Weßmar

gehörige, in Weßmar belegene, im Hypothekenbuche gedachten
Orts Nr. 24 Vol. I. pag. 346 eingetragene sub. Nr. 28
kataſtrirte Haus, nebſt Scheune, Ställe, Garten und ſonſti-
em Zubehör, abgeſchätzt auf 500 Thlr. zufolge der, nebſtHypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur

einzuſehenden Taxe, ſoll
am 9. September 1864, von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Oelzen an ordent-
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi-
gung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-
gerichte anzumelden.

Merſeburg den 21. Mai 1864.
Söntgltches Kretsgertcht. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Erben des Rentiers Höp gehörige, im Brand-

verſicherungsKataſter Nr. 313 und Nr. 154 im Hypotheken
buche eingetragene Haus mit Zubehör, abgeſchätzt zu

885 Thlr.,
buchſtäblich:

Acht Hundert Fünf und Achtzig Thaler
ſoll in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden und iſt dazu
Termin

zum 18. Juli c., Vormittags 10 Uhr,
vor Herrn Kreisgerichtsrath Brummer an Kreisgerichtsſtelle
im Zimmer Nr. 12 angeſetzt wozu Kaufluſtige eingeladen
werden.

Die Verkaufs Bedingungen und Taxe ſind in unſerm
Vormundſchaftsbureau, Zimmer Nr. 11, während der Bureau-
ſtunden einzuſehen.

Merſeburg, den 3t. Mai 1864.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Der Einreichung von Vacat Anzeigen bedarf es nicht.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Geſchwiſtern Drabe gehörige, in Schaafſtädt

auf dem Dny belegene Wohnhaus mit Zubehör, zu welchem
ein Hütungsabfindungsplan von 143 QuRuthen in der Koppel-
flur, ſüdlich der Stadt, Nr. 207 der Separationskarte, gehört,
eingetragen unter Nr. 206 des Hypothekenbuchs von Schaaf-
ſtädt und zuſammen abgeſchätzt zu 751 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf., ſoll

am 20. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Rathskeller zu Schaafſtädt öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen können in unſerer Re-
giſtratur eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 5. Juni 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann C. A. Schimpff von hier beabſichtigt

ſeine ihm von Königlicher Regierung zu Merſeburg genehmigte
Ziegeleianlage in dieſer Art und Weiſe zu verändern:

daß er den ſ. g. Trockenſchuppen früher Färbereigebäude
welchen er, ſoweit ſich die äußern Umfaſſungswände

einſchließlich der Dachgeſimſe deſſelben längs des Brenn-
ofens und des Brennſchuppens erſtrecken durchweg maſſiv
aufzuführen verpflichtet war, übrigens keinerlei Oeffnungen
erhalten durfte, auch der jetzt vorſpringende Theil des Da-
ches bis hinter das Geſims zurückgezogen werden mußte,

bis zur 1. Balkenlage abtragen, und mit einem Pult-
dache gegen die an den Brennofen gränzende Seite ver
ſehen will, und ſoll dieſe Seite eine maſſive Aufmauerung
von 2 Fuß reſp. 1 Stein Stärke, der ſtehenbleibende
Theil dieſes Gebäudes durch einen maſſiven Giebel von
dem Letzteren getrennt, und der abgenommene Theil hinter
dem ſtehenbleibenden Gebäude aufgeſtellt reſp. zur Trocken-
ſcheune nach Maaßgabe der vorliegenden Zeichnung und
Beſchreibungen eingerichtet werden.

Jndem wir dieſes veränderte Project in Gemäßheit des
S. 3 des Geſetzes vom 1. Juli 1861 und mit Rückſicht auf
Abſchnitt 21 der Jnſtruction zur Ausführung des Geſetzes,die Errichtung gewerblicher Anlagen betreffend, vom 31. An

guſt 1861 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen be-
merken wir, daß Einwendungen gegen daſſelbe in einer prä
cluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns angebracht werden
können. Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im
Bureau des Bürgermeiſters während der Dienſtſtunden zur
Einſicht bereit.

Lauchſtädt den 7. Juni 1864.
Die Poltzel Verwaltung

rimm.
Die Verpachtung der Obſtplantagen des Ritterguts Krieg

ſtädt 2c. betr. wird hiemit aufgehoben.
Kriegſtädt, den 12. Juni 1864.

Dieckmann.



Ein ganz neuer Wagen ſteht zu verkaufen beim Fleiſcher-
meiſter A. Hartrodt.

Eine ſehr gute Melkziege iſt zu verkaufen bei Stephan
in der Logengaſſe Nr. 1093.

Kümmelpflanzen hat zu verkaufen Spindler in
Naundorfßf.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Naundorf beabſichtigt, Montag den 20.

Juni e. Nachmittags 4 Uhr, ihre Kirſchnutzung meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
zu verpachten.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſt Nutzung, einſchließlich der Süß-
und Sauerkirſchen von den Plantagen des Ritterguts Schko-
pau, ſoll
Freitag den 17. Juni, früh 10 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Meiſtbietenden verpach-
tet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach beendigtem Termine
ſofort zu bezahlen.

Schkopau, den 11. Juni 1864.
Körner.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend den 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ſollen

die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde Scha-
dendorf gegen gleich baare Bezahlung in der Schenke daſelbſt
verpachtet werden.

Schadendorf, den 9. Juni 1864.
Weishahn, Ortsrichter.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige, den Gemeinden Großgöhren und Klein-

göhren gehörige Kirſchnutzung, an der Weißenfels Leipziger
Chauſſee, ſoll Sonnabend den 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
in der Schenke zu Großgöhren meiſtbietend verpachtet werden.

Groß und Kleingöhren, den 10. Juni 1864.
Die Ortsrichter dortſelbſt.

Rirſchen- Verpachtung.
Die zum Rittergute Goſeck gehörigen diesjährigen

Süß und Sauerkirſchen, mit Einſchluß des vor mehrern
Jahren neu bepflanzten und mit einem Oebſterhauſe verſehenen
Kirſchbergs nahe beim Rittergute, ſollen

Dienſtag den 21. Juni c., Vormittags 11 Uhr,
hier öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Das Pachtgeld
iſt zur Hälfte von dem Erſteher ſofort nach ertheiltem Zu
ſchlage zu erlegen.

Goſeck, am 7. Juni 1864.
Die gräfl. v. Zech'ſche Rent-Einnahme.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Sauer- und Süßkirſchen auf der Mil-

zauer Chauſſee ſollen Sonnabend den 18. Juni, Nachmittags
3 Uhr, in hieſiger Schenke meiſtbietend verpachtet werden.

Milzau, den 11. Juni 1864.
Der Ortsrichter Hoffmann.

Freitag den 17. Juni, Mittags 1 Uhr, ſollen die dem
Unterzeichneten gehörigen bei Weßmar gelegenen Süß und
Sauerkirſchen desgl. Pflaumen meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Weßmar, den 10. Juni 1864.

5 Döbold.Kirſchen- Verpachtung. Sonnabend den 18.
Juni e., Nachmittags 4 Uhr, ſoll die diesjährige Kirſch-
nutzung im hieſ. Thiergarten meiſtbietend unter den zuvor
bekannt zu machenden Bedingungen, und zwar an Ort und
Stelle, verpachtet werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1864.
E. Hetzer, Zimmermſtr.

Wieſen- Verpachtung. Die hieſigen Kirchenwieſen
ſollen

Sonnabend den 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Behauſung an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Collenbey, den 11. Juni 1864.
C. Hübner, Kirchenrendant.

Wohnungs-- Anzeige.
Ein Logis von zwei Stuben, Kammern, Küche nebſt

Zubehör iſt z vermiethen und näheres in F. Sperl's Con-
ditorei zu erfragen.

Auetion. Mittwoch den 15. Juni, von früh 9
Uhr an, ſollen im Meyer'ſchen Möbelmagazin, Burgſtraße
215, verſchiedene neue Möbel, als Tiſche, Stühle, Sopha,
Kommoden, Spiegel 2c., meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Rſcitatiom.
Der auf 450 Thlr. veranſchlagte Erweiterungsbau der

Schule zu Benndorf ſoll auf
den 23. Juni e., Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthofe zu Benndorf im Wege der Minuslicitation ver-
r werden wozu Unternehmungsluſtige ſich einfinden
wollen.

Mücheln den 9. Juni 1864.
Das Kirchen-Patronat zu Benndorf.

J. V.: Stutzbach.
Dom Nr. 234 iſt ein Familienlogis, beſtehend aus drei

Stuben zwei Kammern, einer Küche und allem Zubehör,
von jetzt ab zu vermiethen und den 1. October zu beziehen.

—nn————= T

Eine kleine Wohnung, beſtehend in Stube und Kammer,
iſt mit Meubles zu vermiethen und kann zum 1. Juli be-
zogen werden. Das Nähere im Hauſe ſelbſt Brühl Nr. 352.

Ein ſehr freundliches Logis mit allem Zuehör iſt ſofort
zu vermiethen auch kann Stallung, nach hbeliebiger Zahl von
Pferden, mit abgegeben werden Unteraltenburg Nr. 780.

Mainz-Ludwigshafener Eiſenhahn.
Die Abſtempelung der alten Actien und Empfangnahme

neuer iſt bis Ende d. M. zu bewirken. Zur Vermittelung

ſind bereit Gebr. Nulandt.Thüringiſche Eiſenbahn.
Die am 1. Juli a. c. fälligen Zins Coupons von Thü-

ringer Priorit. Oblig. realiſiren im Auftrage der Direction

koſtenfrei Gebr. Nulandt.
Magdeburg Wittenberg. Eiſenbahn.

Zur Realiſation nicht abgeſtempelter, am 1. Juli a. e.
zahlbarer Prioritäts Obligationen obiger Bahn empfehlen

ſich Hr. Bulandt.Der Vorhof-geest des Dr. van der
Lunmnd zu Leyden kann mit Recht empfohlen wer-
den indem nach Gebrauch dieser Haar Essenz das
Aus fallen der Haare sofort aufhört den
Wachsthum derselben auf unglaubliche Weise
befördert, auf völlig kahlen Stellen neue Haare, und
bei jungen Leuten binnen wenigen Monaten einen
voliständigen Bart erzeugt. Ganze Fl. 15 Sgr.
halbe 3 Sgr. bei

C. Vramcke am Jlarkt.
Echtes Klettenwurzel -Oel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und
geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden der-
ſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig
als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs An
weiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf je
dem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas

mit meiner Firma verſiegelt. eDie alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Feinste neue Flatjes Heringe. beste Bra-
banter Sardellen sowie ausgetrocknete dies-

Otto Peckolt.
Prauerei, zumhalben Mond.“

Friſches Lichtebier iſt jeden Dienſtag und je
den Freitag zu haben.

eine diverſen Lagerbiere und Doppellagerbiere aus-
dauernd in bekannter Qualität halte beſtens empfohlen.

Otto Hentſchel.

jährige Horcheln empfiehlt
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VorsChuse- Verein.General Verſammlung Montag den 20. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Loegle des Riſchgartens.
agesordnung.1) Berichterſtattung über den am 23. v. M. abgehaltenen Provinzial Vereinstag in Halle.

2) Beſchlußfaſſung über die Betheiligung des Vereins an der Genoſſenſchafts- Bank in Berlin.
3) Vorlage, das Jnkaſſo der uns von anderen Vereinen überſandten Wechſel betreffend.
4) Antrag, wegen der Vertretung unſeres Vereins beim allgemeinen Deutſchen Vereinstage.

Bei der Wichtigkeit der zu faſſenden Beſchlüſſe werden die Mitglieder des Vereins erſucht, ſich zahlreich zu bethei-
ligen und etwa zu ſtellende Anträge bis Sonnabend den 18. d. M. beim Controleur J. Bichtler einzureichen.

Merſeburg, den 10. Juni 1864.

J h T ZDGroße und kleine engliſche Wäſchrollen, ſowie Ausringer

F. A. Scheller.Maſchinenbauer in Leipzig, Wieſenſtraße Nr. 7.
Drehbänke zum Drücken, Ziehbänke und Schnellbohr-

maſchinen fertigt

empfiehlt

F. A. Scheller,Maſchinenbauer in Leipzig, Wieſenſtraße Nr. 7.
Von der Grube W'iülhelmine am Dreierhauſe bei

Radewell kann jetzt jedes Quantum
Knörpliche undbeſte Formkohle a Tonne 2 Sgr.

abgefahren werden.
Halle a.S., im Juni 1864.

Kühling S Reußner.
Nachdem ich den Betrieb der Chamottwaarenfabrik auf

Grube Marie bei Oebles übernommen habe, empfehle ich

Gichtw'eaatte.
Heil- und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und Kheu-
matismen aller Art, als gegen Geſichts, Bruſt, Hals
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Seiten-
ſtechen Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz e. c.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. ſammt Ge-
brauchsanweiſungen und Zeugniſſen bei

u e SoLairitzscher Wald oll-Extract zu Bä-
dern mit Gebrauchsanweiſung zur Selbſtbereitung.

Dergl. Waldwoll-Gichtwatte, Strickgarn
und Unterkleider empfiehlt Gicht- und Rheumatismus-
leidenden und ſteht mit Näheren zu Dienſten.

Moritz Seidel.
Drahtglocken

zum Aufbewahren der Speiſen, billig bei
E. Francke am Markt.

Brönners Wleckenwass er.
für Flecken von Wachs, Harz, Fett, Stearin Pa-
raflin ete.

leckenwasserkür Flecken von Schmutz, Bier u. dergl. in Fläschechen
wie in einzelnen Ouantitäten,

Echt Persisches Insectenpulver für Flöhe, Wan-
zen u. s. W.,

Fliegenleim,
Stempelfarben in blau und roth,
Lederlack in weiss, braun und roth empfiehlt zu

billigen Preisen E. Weber.Papierhandlung.
Extra fette neue Matjesheringe erhielt heute

L. A. Weddy.
Die nächſte Verſammlung des

patriotiſchen Vereins für Merſeburg und
Umgegend

findet in gewöhnlicher Weiſe
arnm Montag den 20. d. M., Abends 7 Uhr,
im Saale der Funkenburg hier ſtatt. Wir bemerken er-
gebenſt, wie wir der Verſammlung vorzuſchlagen beabſichtigen,
daß der Verein jetzt Sommerferien mache und dieſe Verſamm-
lung die letzte vor den Ferien ſei.

Merſeburg, den 9. Juni 1864.
Der Vorſtand.

Der Vorſtand.

Theater Anzeige.
Donnerstag den 16.: Die ODeſtreicher in Hamburg,

Poſſe mit Geſang von Starke. Freitag den 17.: Pechſchulze,
Poſſe mit Geſang. Jn Vorbereitung: Die Preußen in
Schleswig, oder: Der Sturm auf die Dannewerke.
Schlachtgemälde mit Geſang in 4 Acten und 8 Bildern von
Thalburg. Erſtes Bild: Die Rückkehr des Schleswigers.
2. Bild: Däniſch Geſinnte. 3. Bild: Lagerleben. 4. Bild
Auf der Schanze. 5. Bild: Der Spion. 6. Bild: Den
Mund auf dem rechten Fleck. 7. Bild: Der erſte Todte.
8. Bild: Der Sturm.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 19. zum erſten Male: Johannes Gutten-

berg, der Erfinder der Buchdruckerkunſt. Characterbild
in 5 Abtheilungen von C. BirchPfeiffer.

Heinrich Gärtner.
Mittellange Schlangengurkenpflanzen 15 Schock ſind

abzulaſſen beim Handelsgärtner C. Alter, Merſeburg, Un
teraltenburg Nr. 759.

Die Badehäuſer im hieſigen Schloßgarten ſind aufgeſtellt.

Da ich noch bedeutendes Möbellager habe, ſo bin ich
geſonnen, zu herab geſetzten Preiſen zu verkaufen.

Spiegel unterm Einkaufspreis.

r F. Meyer.Unterricht im Stricken, Häkeln, Filet, Langſtich und
ſonſtigen weiblichen Handarbeiten ertheilt

Eliſe Henckel, Oelgrube Nr. 314.
D. Zum Sternſchießen in Leuna ladet Sonntag
e den 19. Juni freundlichſt und ergebenſt ein

Wegelpben.
e Ein Mitleſer der Magdeburger Zeitung wird ge

ſucht Neumarkt Nr. 862.
Einen Torfſtreicher ſucht

E. E. Nemmler.Es finden noch einige junge Mädchen dau-
ernde Beſchäftigung bei

C. —Francke am Markt.
Ein kleiner gelber Hund mit weißer Bleſſe, auf den Na

men Flick hörend, iſt am Freitag Abend verloren gegangen;
dem Wiederbringer deſſelben eine gute Belohnung Altenburg
Nr. 707.
Den herzlichſten Dank unſern freundlichen

Wirthen in Lauchſtädt von
der Sußmannſchen Liedertafel.
Dank. Wir können nicht unterlaſſen, dem Herrn Dr.

Triebel für ſeine großen Bemühungen während des langen
Leidens unſeres lieben Sohnes den herzlichſten Dank auszu
ſprechen ebenſo allen, welche ihn während deſſelben ſo liebe-
voll pflegten. Dank dem Herrn Diaconus Buſch für ſeine
ſchöne Grabesrede, ſowie den jungen Herren, die ihn zu ſei-
ner letzten Ruheſtätte getragen und begleitet haben und allen,
die ſeinen Sarg ſo ſchön mit Kränzen geſchmückt haben.

Die trauernden Eltern und Geſchwiſter
Neuthor.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 11. Juni 1864.

—D

Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 16 3 e 18 9Gerſte I 44 e 412 6Hafer 1 S 1 3 1 3 9 2

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Königl. Ober Stabs und Regimentsarzt

Dr. Vogel eine Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Königl.
Geometers Prietzel, 2 W. 4 T. alt, am Stickſluß.



Stadt. Geboren: dem Bürger und Fabrikanten Köppe eine
Tochter dem Expedienten Necker ein Sohn dem nann Wiemann
eine Tochter dem Zimmergeſellen Zorn eine Tochter; dem Bürger und
Kaufmann Hilprecht eine Tochter; dem Strumpfwirker Friedrich eine Toch
ter. Getrauet: der Hotelbeſitzer und Poſthalter Ch. H. Palmie mit
Jgfr. A. J, Sfeckner hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Korb-
machers Albrecht, 7 M. 3 W. alt, an Krämpfen der einzige Sohn des
Schuhmachermſtrs, Klein, s M. 2 W. alt, an Bruſtentzündung; die jüngſte
Tochter des Handarb. Schmidt, 4 J. 10 M. alt, an Verzehrung der ein
zige Sohn des Bürgers und Tiſchlers Querfurt, 8 M. alt, an Krämpfen;
der einzige Sohn des Schuhmachermſtrs. Hobe, 2 J. 5 W. alt, an Lun
genentzündung; der jüngſte Sohn des Tiſchlers Bauwerker, 1 J. alt, an
Krämpfen der Steindruckergehülfe Neuthor 23 J. alt, an Bruſtkrankheit;
der jüngſte Sohn 2, Ehe des Bürgers und Maurergeſellen Reichel, 5 W.
alt, an Krämpfen.

Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Herr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geſtorben: die einzige Tochter des Handarb. Röder,
1 J. 8. M. 15 T. alt, an der Halsbräune.

Altenburg. Geboren: dem Tiſchlergeſellen Kretzſchmar ein Sohn
(todtgeb.); dem Schuhmachermſtr. J. A. Henkel Zwillingstöchter.

Die im Verlage von Wilh. Bänſch in Leipzig erſchei-
nende Wieck ſche deutſche illuſtrirte Gewerbezeitung hat ſeit
beinahe dreißig Jahren das verfolgte Streben den Jntereſſen
des deutſchen Handels und Gewerbefleißes zu dienen und die-
ſelben nach allen Richtungen zu fördern, in dieſem langen
Zeitraume dieſelbe zu einem Centralorgan für
die. deutſchen Fabrik-, Jnduſtrie- und Handels-
Jntereſſen geſchaffen.

Die „Gewerbezeitung“ iſt in den ihr angehörenden Kreiſen
das am weiteſten verbreitete Organ findet vorzugsweiſe in
den Leſezirkeln polytechniſcher, gewerblicher Vereine, in öffent-
lichen Geſellſchaften, gewerblichen techniſchen Etabliſſements
regelmäßig einen zahlreichen Leſekreis und bietet demnach
eine Bürgſchaft dafür, daß die von ihr veröffentlichten Jnſe-
rate Allen zu Geſicht kommen die ſich für gewerbliche Ange
legenheiten intereſſiren.

Abonnement auf die deutſche illuſtrirte Gewerbezei-
tung“ iſt bei der Verlagshandlung direct oder bei der dem
geehrten Theilnehmer zunächſt gelegenen Poſtanſtalt oder Buch
handlung zu beankragen, worauf dann die regelmäßige Zuſen-
dung franco erfolgt.
Der Abonnements Preis beträgt drei Thlr. für ein
halbes Jahr in wöchentlichen Lieferungen von zuſammen
mehr als 500 zweiſpaltigen Seiten in Groß Quart mit
vielen Holzſchnitten Tafeln mit Maſchinen Zeichnungen, Bei-
lagen von kunſtgewerblichen Muſtern c.

Die Tigerhöhle.
(Fortſetzung.)

Als endlich die Heftigkeit des Sturmes etwas nachgelaſſen,
gingen unſere Führer hinaus, um zu ſehen, ob es möglich
ſei, unſern Weg fortzuſetzen. Die Grotte, in der wir uns
befanden, war ſo dunkel, daß man wenige Schritte vom Ein
gangeentfernt, nicht einen Schritt weit ſehen konnte. Während
wir uns über die Verlegenheit unſerer Lage beſprachen,
wurde unſere Aufmerkſamkeit durch Geſchrei und wunderliche
Klagelaute gefeſſelt, die aus der Tiefe der Grotte zu uns dran-
gen. Wharton und ich horchten mit einem Gefühl von Ent-
ſetzen jenen Tönen; aber Lincoln, unſer unbedachter junger
Freund warf ſich auf den Bauch und kroch mit einem Jäger,
Namens Frank, die Höhle entlang, um den Grund dieſes
Lärmens zu entdecken. Nach einigen Augenblicken ſtießen ſie
einen Ruf der Verwunderung aus und kehrten bald zurück,
indem jeder von ihnen ein wunderbar geflecktes Thier von der
Größe einer kleinen Katze, deſſen Kinnladen mit fürchterlichen
Schneidezähnen bewaffnet waren, im Arme trug. Die Augen
ſpielten in's Graue; die Thiere hatten lange Krallen an den
Pfoten, und eine blutrothe Zunge hing aus dem Rachen.
Kaum hatte Wharton ſie betrachtet, als er ausrief: „Gerech
ter Himmel, wir ſind in der Höhle eines Aber er wurde
plötzlich durch die Stimmen unſerer Führer unterbrochen, die
mit dem Schrei „ein Tiger! ein Tiger!“ hinausſtürzten, und
ſogleich mit unglaublicher Geſchwindigkeit eine hohe Ceder,die neben der Hehle ſtand, erkletterten und ſich in ihren Zwei-

en verbargen.8 Der ne Eindruck des Entſetzens und der Ueberraſchung

hatte mich beinahe erſtarrt und faßt bewußtlos griff ich nach
meinem Gewehr. Wharton war ſchnell gefaßt und rief, wir
möchten ihm behilflich ſein, die enge Mündung der Höhle mit
einem großen Stein zu ſchließen der glücklicherweiſe ganz nahelag. Das Bewußtſein der immer näher kommenden Gefahr

verſtärkte unſere Kräfte denn wir hörten ſchon deutlich das

den Augen unſeres Feindes.

Brüllen des Thieres und waxen verloren, wenn es den Ein-
gang der Höhle erreichte, ehe wir dieſelbe geſchloſſen. Noch
war unſere Arbeit nicht vollendet, als wir den Tiger draußen
mit großen Sprüngen ankommen ſahen dieſer fürchterliche
Anblick verdoppelte unſere Anſtrengungen und gerade im ent
ſcheidenden Augenblick lag der Stein vor der Höhle und
ſchützte uns vor den Angriffen des wüthenden Thieres. Es
blieb jedoch eine kleine Lücke zwiſchen dem Steine und der
Höhe der Oeffnung, durch welche wir ſeinen Kopf ſahen, wie
er uns mit den blitzenden Augen betrachtete. Sein Brüllen
hallte in den Tiefen der Höhle wieder und ſeine Jungen ant-
worteten darauf mit dumpfemi Klaggeſchrei.

Unſer furchtbarer Feind hatte Anfangs verſucht, den Stein
mit ſeinen mächtigen Krallen aufzuheben und dann mit dem
Kopf wegzuſchieben; die Nutzloſigkeit dieſer Bemühungen ver
mehrte ſeine Wuth. Er ſtieß einen durchdringenden Schrei
aus, und ſeine Flammenaugen ſchienen Licht in die Dunkel-
heit zu werfen. Einen Augenblick war ich faſt geneigt, ihn
zu bedauern war es doch das Gefühl der Vaterliebe, das
ſeinen Zorn reizte. „Es iſt Zeit auf ihn zu ſchießen,“ ſagte
Wharton mit der ihm eigenen Kaltblütigkeit; „die Kugel wird
durch ſein Gehirn gehen, und ſo haben wir noch Hoffnung
von ihm befreit zu werden.“

Frank nahm ſeine Doppelflinte und Lincoln ſeine Piſtolen;
beide richteten ihren Lauf auf einige Zoll vom Tiger ertfernt
und drückten zugleich ab. Allein die Gewehre verſagten; das
Pulver auf beiden Pfannen war naß geworden und während
Frank und Lincoln daſſelbe ausſchütteten, bemühte ſich Wharton
mit mir, unſere Pulverhörner zu ſuchen. Es war ſo dunkel, daß
wir auf dem Boden kriechen und umhertappen mußten. Als
ich in die Nähe der jungen Tiger kam, hörte ich ein Geräuſch,
dem Reiben eines Stücks Metall ähnlich, und entdeckte bald,
daß die Thiere mit unſeren Pulverhörnern ſpielten. Zum
Unglück hatten ſie die Pfropfen mit ihren Krallen abgedreht;
das Pulver war auf den naſſen Boden ausgeſchüttet, und
konnte uns nicht mehr dienen. Dieſe Entdeckung verſetzte uns
in die größte Beſtürzung.

Alles ſchien verloren. Wharton ſtellte ſich an den Stein,
der uns ſchützte, und heftete ſeinen kühnen Blick auf die blitzen-

ner Verzweiflung tauſend Flüche aus und Frank, welcher die
meiſte Kaltblütigkeit beſaß nahm einen Strick, den er in der
Taſche trug, und ging, ohne ein Wort zu ſagen, in die Tiefe
der Höhle. Bald vernahmen wir einen erſtickten Schrei, und
der Tiger, welcher ihn gehört haben mußte, ſtutzte darüber
in vermehrter Unruhe. Er ging und kam vor die Oeffnung
der Höhle und ſah wüthend aus; plötzlich blieb er ſtehen wen-
dete ſeinen Kopf gegen den Wald, und erhob ein betäuhendes
Brüllen. Unſere beiden indianiſchen Führer benutzten dieſen
Augenblick, um von der Höhe des Baumes, der ſie verbarg
mit Pfeilen auf ihn zu ſchießen, die ihn zwar trafen, aber
an ſeiner dicken Haut abprallten. Nur einer blieb endlich im
Auge ſtecken wüthend darüber ſprang der Tiger an den Baum,
und indem er mit ſeinen Tatzen den Stamm umfaßte, und
ſich an demſelben in die Höhe richtete, ſchien er die Ceder
ausreißen zu wollen. Erſt nachdem es ihm geglückt war, den
Pfeil los zu werden wurde er ruhiger und ſtellte ſich wieder
an den Eingang der Grotte.

Frank erſchien endlich, in jeder Hand einen der jungen
Tiger an dem Strick haltend, mit dem er. ſie erwürgt hatte.
Ehe ich ſeine Abſicht erfahren konnte, hatte er beide dem Ti-
ger zugeworfen. Als dieſer ſeine Jungen erblickte, unterſuchte
er ſie aufmerkſam und ſchweigend, drehte ſie behutſam von
allen Seiten um, überzeugte ſich endlich von ihrem Tode und
ſtieß einen ſo fürchterlichen Schrei der Verzweiflung aus daß
wir genöthigt waren uns die Ohren zuzuhalten. Jch warf
meine Jäger dieſe Grauſamkeit vor, ſah aber aus ſeiner
trotzigen Antwort, daß er alle Hoffnung zur Rettung aufgege-
ben hatte, und daher die Verhältniſſe des Dieners zum Herrn
für aufgelöſt hielt. Was mich betraf, hegte ich noch immer
die Zuverſicht, daß eine unerwartete Hilfe uns aus dieſer ent-
ſetzlichen Lage befreien würde.

(Schluß folgt.)

Neues Commando. „Na, denken Se ſich Herr Seltmann,
da hat unſere Compagnie den Lohnkutſcher S. zum Hauptmann
gewählt, un richtig, gleich beim erſten Exerciren iſt der Mann
ſo in Gedanken, daß er anſtatt „Halt!“ zu commandiren,
aus Leibeskräften ſchreit: „Brrrr!“

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Der junge Lincoln ſtieß in ſei
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